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Wie bei einem
Volksfest...



Aller ist to)be)eilet Flasche )eiht sich an
rlasche Doch fui einmal sind es nicht Biei-
Iläsehen, sondern leeie Flaschen, die da) auf
uaiten mit lebensspendendem Saft gefüllt zu
ueiden Giossei Andiang henscht Man konnte

meinen ein Volksfest habe die uelen Menschen

ingelockt Die fiohhchen Mienen scheinen diese

Annahme zu bestätigen Es handelt sich um
diezueite Umei Blutspenden oche An einigen
Oiten ueiden die Spendei u eiche in
abgelegenen Seitentälern nohnen, roga) mit
Autos geholt und dann auch uiedei heim
befahl en

Beim Eintutt im Gan% ueiden mit aussei stei

Genauigkeit die Pei sonal/en notieit und die
Spendeikaiten ausgefüllt Dei Aizt schieibt
jedem Spendei eine Nummei in die Handfläche
fast uie bei einei Lottene hat nun bei dei
Flaschenaus^abe jedei seine nwueileite Hand
loizuu eisen bei 01 ei eine Flasche bekommt die
mit dei selben Nummei i ei sehen und So beugt
man ton Anfang an Veiu echslungen ioi
Da steht eine Fi au u attend mit dei leeien
Flasche in den Blanden da E/sjentlnh ist sie
schon zu alt zum Blutspenden Doch sie hat eine
ausseist seltene Blutgiuppe, und ihie Spende ist
auch dieses Mal uiiikommen Das Bedinfnis
nach Blutkonsen en und Blutpi odukten steigt
jahihch um ungefahi zehn Piozent an uahiend
die Zahl dei Spendei fast gleich bleibt
Nui uei Piozent dei Bei olkeiung in unseiem
Land spendet Blut W aium? Ist es Angst, ist es

Gleichgültigkeit? Möge die Antuoit eines

jungen Mannes nele zui Tat anspornen Befia^t,
uaium ei sich iegelmassig als Spendei melde,

entgegnet diesei Mann, dass ei in seinem eisten
I ebensjahi duich Blutubeitiagung ton einei
schneien Kiankheit geheilt uuide und als Dank
dafui sein Blut dem unbekannten Nächsten zui
Vei fngung stelh dei e\ zu reinei Genesung
diingend biaucht
Im ganzen Saal heu seht emsige Geschäftigkeit
Nadeln ueiden eingesteckt und Schlauche aus

gezogen Samai itei innen schütteln Blutflascheu
und legen Pjla\tei chen an Jede dei elf
pi 01 isoiischen Liegeslatten ist besetzt Auf
einigen Betten hegen so^ai zuei «Blutpalienlen»
Aus einei Ecke eitont Kmdeigeschiei Dem
kleinen Jungen und es langsam ungemütlich,
als ei seine Muttei so auf dem Bett liegen
sieht Dann fhesst das Blut duich den Schlauch

ms Glas, und seine Tuinen stiomen mit dem

loten Bachlem um die II ette
992 Blutkonseii en, zehn Piozent mehi als im
Voijahi — das ist das eifieulnbe Figebni\ dei

LJinei Blutspenden acht

Aufnahmen Mai sjut llofei
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